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uch tür die Väterwissenschait; wertvoll ber uch tür die heimatliche
Seelsorge un die Zeitfragen. So sind viele wichtige Einzelprobleme mis-
sionarischer der allgemeiner atur bereichert, die heute noch der heute
wieder ihre Bedeutung haben Akkommodation, Sklavenirage, Stellung der
Christen heidnischer Obrigkeit; Absolutheit des Christentums egenüberallem Heidentum, die VO allem erhellt aus der erschütternden Schilderungdes tatsächlichen heidnischen Lasterlebens (ein Augenzeuge strait hier die
Abschwächungsversuche mancher heutigen Forscher Lügen); heidnische ber-
eibse und Rücktälle) bei Christen können dem Christentum nicht zugescho-werden: Fragen der Katholischen Aktion, insotern S1e apostolischen Geist
in allen Christen voraussetzt; endlich die Judenirage,

Mit AÄAbsicht ohl hat ert die persönliche, aktive Missionsarbeit des
Heiligen z1iemlich knapp 1n der EKinleitung besprochen, oft NUur schlagwortartig,ın kurzen Säatzen. An sich ware uch interessant gewesen, mehr VO dem
Missionspraktiker hören. Vieles ergibt S1C. natürlich Aaus der Theorie, die
sicher auft der Praxis autbaute, Vielleicht schenkt ert uns einmal darüber
eın eigenes Bändchen.,

Das Werk selbst ist aufgebaut hauptsächlich aut der Kinteilung der Mis-
sionswissenschafft VO: rof Schmidlin, In dieses Schema sind dann die Mis-
sionsgedanken aus Chr verarbeitet, 1n we1l Abschnitten er Missionsbegrün-dung un Missionsausiührung, Vielleicht hat das Schema den Heiligen selber
doch eiwas stark übervorteilt. Eine knappe Gegenüberstellung VO: Chryso-stomus und Augustinus beschließt die ganze Schrift.,

Erwünscht ware manchmal gewesen, daß Verf die Ansichten des Vatersenisprechend UuUuNnserem heutigen Wissensstand in iwa stärker korrigiert hätteDies könnte INa kaum Pietätlosigkeit eNNenN, da das enschliche Wis-
SC in soviel Jahrhunderten doch bedeutend vorwärtsschreitet, Es tinden S1C.dazıu wohl hie un da Ansätze in Anmerkungen 221 61) So könnte
INa {} A, {& 16 1,) ZUr Milderung 1m Urteil über einzelne Juden hinweisen autsubjektive Entschuldbarkeit wegen mangelnder Kenntnis: Seite un autdie allegorische Schriftdeutung, die wohl nicht restlose Zustimmung verlangt;Seite auf das Weltbild des Heiligen, der meıinen konnte, der ganzen Welt
se1 schon das KEvangelium Sepredigt; die angeführten Gründe gelten doch wohltür die heutigen Chinesen kaum; Seite gılt VO' heute bekannten Heidennicht allgemein: Fasten, ireiwillige AÄArmut kann INa manchen Heiden nıchtabsprechen; Seıite 105 der hl Paulus hat mıiıt seiner berühmten Areopagredewenig erreicht; kann INa S1e 1Ur mit Vorsicht als Muster der Akkommodationanführen; die Zurückführung der klaverei auft die Verfluchung Adams 144)WILr durch germanische U, D Sklaven doch wohl etwas erschüttert:; in der
ganzen Sklavenfrage spuürt 11a eine gewIisse Unsicherheit bei Chr. heraus.Zitate AUS der Heiligen Schrift waäaren besser als solche kenntlich gemacht(cir 46) Seite Sf S1N!| einige Satzzeichen nıcht ın Ordnung, daßdas Verständnis erschwert wird,. Dr Paulus Berghaus Cap
Thauren, Dr Johannes, S, V: Die religiöse Unterweisung1n n 1 1, iıne missionsmethodische Studie.

Verlag der Österreichischen Leo-Gesellschaft, Wien 1935
Das Ziel des Heidenapostolats, die iın intellektueller un moralischer Hin-

sicht durch die JTautfe Krone und Vollendung findende Bekehrung des Mis-sionsobjektes VO Heidentum christlichem Glauben und Leben, wird wI1eehedem uch 1n der gegenwärtigen Mission 1Ur in einer sorgtältigen, ge-nügenden Zeitraum umiassenden Belehrung un Führung erreicht. Somiuit sehörtjedem planmäßigen Schaffen missionarischer Gesamttätigkeit unbedingt ine
ausgeprägte atechese, Da deren Methode nicht schon firüher bevorzugterGegenstand eingehender wissenschaitlicher Untersuchung wurde, ummm für diem1issionarische Praxis ausgewerte werden, ist einigermaßen erstaunlich.{[war deutete bereits 1919 eın aut dem. Düsseldorfer Missionskursus ergangenerAufruf ZUr Anlegung einer Materialsammlung VO' missionskatechetischenFragen der wissenschafitlichen Arbeit die Kichtung, indes wurde aut diesemGebiet bislang kaum eiwas Belangreiches geschaifen,
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Thauren, Dozent tür Missionswissenschait der Universität jien, hat
Nnu  — die erste Darstellung des religiösen Unterrichts in den Heidenländern
vorgelegt, Die aut Grund eines Preisausschreibens der österreichischen Leo-
Gesellschait entstandene Untersuchung hat einen grundsätzlichen und einen
praktischen eil Im gsrundsätzlichen betalßt sich der Autor zunächst mıt den
Prolegomena: nach kurzer Fragestellung rücksichtlich des Themas untersucht
er die Unterschiede zwischen heimatlicher und außenmissionarischer ate-
chese, w1ıe S1e bedingt sind durch die besonderen erhältnisse seitens des
Missionssubjekts un! -objekts (formal-linguistisch, kulturell, ethisch, DSYy-
chisch]); sodann werden die kirchenamtlichen Normen tür die Missionen be-
handelt nach folgenden Gesichtspunkten:; Stellung der Katechese 1im Mis-
sionsbetrieb, Durchiührung des religiösen Unterrichts 1ın den Missi:onen nach
dem außeren AÄpparat (Schule und Katechumenatsanstalten, Hilifsmittel, Be-
handlung der Katechumenen] und inneren Aufbau Inhalt der Missionskate-
chese VO und nach der Taulte, Form der Darbiegtung), JIräger des religiösen
Unterrichts (der Missionar als Katechet, der einheimische Katechist, die
Ordenstirau un einheimische Katechistin). Der praktische eil erortert die
t+atsächliche Handhabung des Religionsunterrichts 1ın den Missionen nach
seinen einzelnen Stuten un Phasen: be1i den Kulturvölkern (Indien, China,
Japan mit Korea]), sodann IL bei den Naturvölkern 1n Atrıka (Ap Vik Ägypten,
Uganda, Daressalaam, Eshowe, Brazaville, Togo), auf den Inseln Ostindiens
Batava, Malang, Padang, Banka und Billiton, Holländ.-Borneo, Kl Sunda-
Inseln) und der Südsee Zentral- un Ost-Neuguinea, Niederl.-Neuguinea,
Rabaul) w1e AUC schließlich 1n Südamerika bei den Indianern in Araukanien,
den Chikitos-Indianern, den Indianern Paraguays, 1im Ap. Vik Surinam und
Curacao w1e uch auf der Insel Martinique).

Anhang befinden S1C wel Beilagen der österreichischen Leo-Gesell-
schafit: LUr Methode des Religionsunterrichts” VO sor,  S: W, Pichler mit
missionarischem Einschlag) und „Über die Herausgsabe einer katechetischen
Zeitschriftt tür die Missionen VO Gen.-Sekr. Msgr Dr. L. Krebs, denen sich

Thauren anschließt miıt einem programmatischen Auftrut: „Was wollen die
Rlätter tür die Missionskatechese und katechetische Zusammenarbeit der
Länder?” Tatsächlich sınd S1e 1im eit nıcht schon 1mM Aprıil, sondern rst 1im
Oktober 1935 VO Ihauren herausgegeben worden (nach Geleitworten VO

Kardinal Innitzer un: Pacelli über Hauptiragen des Religionsunterrichts VO  w

Pichler, den chinesischen Einheitskatechismus, das japanische Religions-
büchlein VO Reinickens, die Nahebringung Gottes VO oll und die Claver-
sodalität 1im Dienste des Religionsunterrichts nebst kleinen Beiträgen und
Bücherbesprechungen),

Die Durchführung der Studie, NUu: uch eın Wort der Kritik sagen,
WarTr namentlich 1in Anbetracht der schwierigen Materialbeschaffung keine
leichte, weil die Quellen datür weniger reichlich ließen und srößtenteils nicht
durch Bibliotheken der Buchhandel, sondern auft persönlichem Wege
oder überhaupt nicht bekommen sind. Um srößere Anerkennung Veli-

dient der Kleiß un Eıler, miıt dem Vertfasser 1in mühevoller Ährenlese das
spärliche Material heranzuholen und durch Zuschritten praktischer Miss1io9-
Nare (auf TUnN: VO ragebogen in deutscher, englischer, tranzösischer, hol-
ländischer prache ergaänzen versucht hat Als Hauptquellen tür den
grundsätzlichen Teil dienten die Propaganda-Kollektaneen SGWwI1e ynodal-
statuten, Direktorien un Handbücher, wobei freilich manches (an Synoden
und Direktorien) entgangen ist der verschlossen blieb, Was ber ZU eil
Entschuldigung verdient, weil ben viele Schwierigkeiten entgegenstanden.

ur  a“ den praktischen eil ZUr Verfügung die besonderen Zuschritten
der Missionare un vereinzelte Abhandlungen, wohbei 1119 uch anches Vel-

mißt, WwWas hätte verarbeitet werden können, wenngleich uch hier bestehen
bleibt, daß nicht alles erschöpfend benutzt werden konnte, Sehr fraglich
scheint die Logik dieser Einteilung, da beides vielfach durcheinandergeht
und 1im Grunde weder prinzipiell noch praktisch 1mM theoretischen Sinne ist,
sondern meist die tatsächliche Praxis der Methode bietet,; 1Iso her ZUTLC.
Missionskunde als ZU  + Missionslehre gehört, ber leider aut die mi1ss10ns-

Zeitschrift fur Missionswissenschaftft. 26 Jahrgang



50) Größere Besprechungen

historische Vorentwicklung verzichtet, el wichtige Sonderpublikationen
wie die VO  w Winthuis Zur Psychologie un Methode der religiös-sittlichenHeidenunterweisung, einfiach ignoriert, Die Behandlung der Darstellungıst ine durchaus wissenschaitlich-methodische, speziell 1n der Gliederung,
1m grundsätzlichen eil nach sachlichen Gesichtspunkten un: 1m praktischennach den großen Missionsgebieten, Man könnte freilich darüber streiten, ob
iıne geographische Hauptanordnung nicht vorzuziehen und der anze Fragen-omplex bezüglich der religiösen Unterweisung nach allen ihren begrifflichen{Teilen theoretisch un! praktisch 1m Zusammenhang be1 jeder Missionsgruppedarzulegen gewesen ware; ber 1n Anbetracht der. Latsache, daß S1C das
Quellenmaterial ganz ungleich verteilt, War uch dieser Aufbau sehr ange-bracht, Entsprechend dem Stand der Informationen kommt 1m praktischeneil das afrıkanische un chinesische Unterrichtswerk stärksten, das
indische un japanische ziemlich ergiebi Zr Sprache; uch die indenesisch-
philippinischen, ozeanisch-australischen sow1e die amerikanischen Verhält-
niısse sınd entsprechend mitberücksichtigt, obwohl gerade hier die außerste
Spärlichkeit der Berichte solches sehr erschwerte. Im Hinblick allerdings auf
die Größe der einzelnen Missionsgebiete hätte manches (z Atfrıka mit seiner
ungeheuren Ausdehnung und seinen vielen Missionsgesellschaften ist DNU:  F mıiıt
sechs Vikariaten vertreten) iıne stärkere Berücksichtigung ertahren dürten, Eın
kurzer Rückblick über die Katechese 1n der tirühchristlichen sSowIle der mittel-
alterlichen und neuzeitlichen Mission in der Kinleitung wäre ZUr Normierungund ZU Vergleich miıt der heutigen recht nützlich Dgewesen:; vielleicht auch
hätte die protestantische Praxis schon vergleichshalber einem kurzen Seiten-
blick unterworten werden können., Indes wiıll die Studie, wI1ıe der Verfasser
selbst hervorhebt, keinen Änspruch auft Vollständigkeit erheben, vielmehr
liegt ihr sroßer Wert 1n der erstmaligen Autrollung des Gegenstandes und der
damit gegebenen Probleme. Wenn kaum möglich ist, eine allgemein gültideDarstellung der Methode des Religionsunterrichtes iın Europa geben,wird 11a S1e rst recht nicht VO: den Missionsfieldern erwarten dürfen, Aber
gerade der praktische eil der Studie, tußend vorwiegend aut den speziellenZuschriften der Missionare, tut überzeugend dar, daß sich überall ın den Krei-
sen der Praktiker die Meinung iindet, der katechetischen Methode 1in der
Mission komme hohe Bedeutung un muüsse ihr somıiıt erhöhte Aufimerksam-
keit seschenkt werden. Thaurens Schriift, die den ganzen Fragenkomplexreißt un:! auft breiter Basis die Diskussion über diesen wichtigen weıl m1SS10-
narıschen Schaffens erölinet, wıird da den aufsteigenden Kräften un Bestre-
bungen mıt Nutzen begegnen, uch (namentlich 1n Verbindung miıt den .„Blät-
tern für Missionskatechese”) Glaubensboten erfolgreich unterstutzen 1n
ihrem ehrlichen Bemühen die religiöse Belehrung der Heidenseele un ın
ihrem heißen Ringen, daß Christus 1n den Seelen der Heiden Gestalt gewinne,Kanonikus 5 Borken)
Ohm, Dr Thomas, SS 1e äarztliche Fürsorge der Ka-

tholischen Missionen, Idee un Wirklichkeit. XVI und
210 Missionsdruckerei St Ottilien 035

Obschon der indirekt aus uNnseier Schule stammende Verfasser 1n seiner
selbstgenügsamen Eigenart weder NSeTrTe Schriften (weder Missionstheorie
noch Missionsgeschichte noch die missionskundlichen Linzelmonographien) in
den einschlägigen Stellen je zıtiert noch auch NSern praktischen Anteil

missionsärztlichen ewegun 1n ihrem Entstehen erwähnt. wollen WITr  —-
dieses 1NeUe Erzeugnis seiner iruchtbaren Feder reudig egrüßen, weil eiınewirkliche Lücke in unserer bisherigen katholischen Missionsliteratur austülltund die wissenschalitlichen mıiıt den praktischen Bedürfnissen harmonischverbinden sucht, zuweilen auch mıt offener Kritik seine Finger aut die Wun-den egt Hervorgegangen Aaus Vorlesungen der Vorträgen e der Universitätund missionsärztlichen Institut Würzburg, bereichert durch die Erfah-
rungen aut drei Missionsstudienreisen und ın der Mitleitung des Instituts,unterstützt durch einen namhaiten Druckzuschuß der Gesellschaft ZUr För-derung der Wissenschaften bei der Universität, mit reichem Literaturverzeich-


